
Das patriarchale System War durch eıne SYN-
odale Struktur epragt. Die Entscheide wurdenJames Provost 1in eiıner Konsultation mMIıt dem Presbyterium
gefallt, dem iın Rom die Presbyter und auch die

Dıie Retorm der Römıischen Diakone angehörten. Mıt wichtigeren Proble-
Kurıe INEN befaßten sıch regelmäßige Synoden, de-

nen die Bischöte der Provınz oder weiıterer
Regionen und das Presbyterium der Hauptstadt
teilnahmen. Eın Beamtenstab besorgte dıe Sekre-
arl1ats- und Buchhaltungsarbeiten ım Papstpalast.

Als 1im eltten Jahrhundert die Retormer Kom
und dıe westliche Kırche reformıeren suchten,

Im November 1985 ÜAaLen ın Rom nel wichtige stutzten sS1e sıch auf diese truktur. Dıie Haupt-
Institutionen, die mıt dem Petrusamt - priester und -diakone und die Nachbarbischöte
menhängen, 1in Erscheinung: [ )as Kardınalskol- «Kardıinälen» in einem lıturgischen
leg1ıum hielt eıne außerordentliche Versammlung Sınn geworden” und wurden u  — den zentra-

ab seınen Gesprächsthemen gehörte die gC- len Gestalten, die Retorm sıcherzustellen.
plante Retorm der Römischen Kurıe!; und Be1 diesem Prozefß begann sıch die Struk-
mıittelbar nach der Zusammenkunftft der Kardıniä- GÜ ändern und das Geprage eınes Fürstenho-

tes anzunehmen; dıe Konsıistorien der Kardınälele begann dıe Außerordentliche Session der Bı-
schofssynode. Es 1st eın bloßer Zufall, da{ß alle begannen häufiger werden ZUrT: eıt Inno-
diese dreı Instiıtutionen Kardınäle, Kurıe, Syn- Zzenz’ 11I1 tanden S1€e dreimal wöchent-
ode in Erscheinung tiraten S1e werden 1m ıch War die Personen die gleichen
gleichen Kanon des Codex mıteinander w1e 1MmM vorausgehenden System, doch der Geılst
erwähnt (can. 334), und ın iıhnen wiıderspiegeln und dıe Art und Weiıse der Geschäftsführung
sıch auch die dreı Entwicklungsstadien ıIn den anderten sıch un: hielten sıch mehr weltliche

Modelle.Strukturen des Apostolischen Stuhles in Rom
Unser Autsatz wırd diese geschichtliche Ent- Dieses System erwıes sıch als unfähılg, den

wicklung Z überblicken: sodann wırd C: e1IN1- Herausforderungen der Retormatoren des
C theoretische Probleme prüfen, die sıch be] der Jahrhunderts begegnen. Im Anschlufß eıne
Kurienretorm und der  Bischofssynode stellen, bestehende Praxıs, ad hoc Kardinalskomitees
SOWI1e spezifische Elemente der Kurienreform. TNCNNCN, Probleme ZUr Diskussion 1m Kon-
Zum Schlufß wırd der Aufsatz einıge Überlegun- Ssistorı.m vorzubereıten, wurde eın ständıges
CN ber das Verhältnis zwıischen der Kuriıe und Kardıinalskomıitee (bzw. eıne «Kongregat1on»)
der Synode anstellen. geschaften, auf Getahren der Aäresıe und des

Schismas fortlaufend achten: die Inquıisıtions-
kongregatıon, das Sanctum Officıum. ach demGescbichtlicber Hintergrund TIrıdentinum wurde eine weıtere beständıge KOr-

eım Apostolıschen Stuhl 1ın Rom sınd dreı perschaft VO  - Kardıniälen gegründet, die
verschiedene Organısationssysteme auteinander Durchführung der VO Konzıl beschlossenen
gefolgt“. Wiährend ungefähr des ersten Jahrtau- Retormen überwachen: die Konzilskongrega-

t10n.sends standen Organısationsmodelle 1in Ge-
brauch, dıe auch tfür die anderen Patriarchalsıtze Schließlich hob 1588 S1xtus dıe ordentli-
typisch Von den Reformen des eltften chen Konsıstorien auf un: übergab die lautfenden
Jahrhunderts übernahm INan während des Geschäfte des Apostolischen Stuhls Kardinals-
Mittelalters eın System, das mehr den Fürstenhö- kongregationen, dıe ach den Anlıegen der Kır-
ten des estens entsprach und hauptsächlich ın che und denen, die sıch auf die Regierung des
den Konsıistorıien, den Sıtzungen des päpstlichen Kirchenstaates bezogen, eingeteılt waren“.

Paul VLHoftes, Z Ausdruck kam Mıt der Retorma- Späatere Papste (Pıus 1908,
tion und Gegenreformation entwickelte sıch eın 1965 — haben die Organısatıon des Systems

System, eıne der ersten modernen Uro- der Kongregationen reformıert, doch das System
kratıen, die bıs heute weıterhın die charakteriıstı- celbst blieb 1m Prinzıp zumelst S w1e€e CS VO

sche Organısatıon des Apostolıschen tuhles ist S1ixtus grundgelegt worden W3  $
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Technisch arbeıtet die Kurıe kollegial durch erfüllen könne’ Die Kurıe sollte die konziliare
Ma{fßnahmen und Entscheide treffende Komutees Sıcht der Gemeinschaftt VO Kırchen ıntegriert
VO  —_ Kardınälen und SEeIt Paul zusätzlich werden un den Sachverhalt respektieren, da{fß
auch von CIN1SCNH Diözesanbischöfen), dıe PET1- «die C1INe und CINZI5EC katholische Kırche ı un:
odısch ordentlichen Sitzungen un:! jJahrlıch » den Teilkirchen besteht®.

Schließt dıes die Kurie als C1INEC Institution aus”?Vollversammlung (plenarıum) 1l=

kommen Der Vorsitzende der Gruppe;, der Pra- Das ohl nıcht, denn die Verfassung der Kırche
tekt hat auch dıe Funktion leıitenden F xe- selbst CI institutionelle Dimension NNCeTI-

kutiyvbeamten der Kongregation iNne Von halb der Gemeinschaft VO Kırchen auf Der
Sekretär (für gewöhnlıch Erzbischof) un instıtutionelle Aspekt 1ST jedoch Dienst
verschiedenen anderen Beamten unterstutztl, hat der Gemeinschaftt des Glaubens, der Gnade,
der Präfekt dıe Beschlüsse der Kongregatıon des Charısmas und der Liebe sehen, die für die

Kırche zentral ist?die Wege leıiıten un: ınnerhalb der allgemeinen
Prinzıpien, die VO der SaNzZCH Körperschaft
festgelegt werden, sıch auch MIt Routineangele- Das Verhältnis der höchsten Auyutorıtdatgenheıiten befassen Er un! Assıstenten
stellen auch die Traktandenliste für die Zusam- UDıe Kurıe hat sıch als Werkzeug für die Aus-
menkünfte der Kongregatıon und übung des Petrusamtes entwickelt un! auch als
bestimmen, welche Angelegenheıten den Amtsstelle für den Patrıarchen des Westens,;
TIraktanden der ordentlichen un jahrlichen Ver- patriarchalen Funktionen auszuüben Dıie
sammlungen gehören sollen Verquickung dieser beiden Aufgaben hat nıcht

Di1e Bischöfe sprachen sıch auf dem Zweıten 1L1UT dıe spezıfıschen Rollen des Papstes 111
Vatiıkanum tür CIN1ZC orößere Retormen der ber der Gesamtkirche und innerhalb der ate1n1ı-

schen Kırche verdunkelt, sondern auch er-Kurıe AaUS, und Paul tührte manche dieser
Retormen CIN, doch torderten die Bischöte der schiedlichen Theorien über dıe Gewalt der Kuriıe
ersten außerordentlichen Synode 1969 weılıtfere selbst geführt"”.
Reformen, zumal der Handlungs un Kom- Eınige Kanonisten des Mittelalters erblickten
munıkationsweise der Kurıe Kardınalskollegiıum die Weıiterführung der

Kollegialıität der Apostel während die Diözesan-
bischöfe die pastorale Rolle der Apostel tortset-IT Theoretische Probleme
zen würden!! In Sınn betrachtet

Die Instiıtution der Bischofssynode War egen- sıch die Kuriıe selbst och als CING privile-
stand verschiedener kritischer Bemerkungen m Weiterführung der Verantwortung für die
hinsıchtlich der Ekklesiologie, die SIC verkör- Kırche Wiıderhall davon haben
pEert, ıhrer Beziehung ZUuUr höchsten Autorität Kritiker ı der Retorm entdeckt, dıe ı Novem-
und ihrer Handlungsweıise Es 1ST autfschlufß- ber 985 Z Diskussion vorgelegt wurde
reich da{fß bezug aut die Römische Kurıe die ach Ansıcht des /weıten Vatiıkanums Ver-

sıeht die Kurıe ihr Amt Namen und MIT dergleichen Probleme ZuUur Sprache yebracht wurden
Vollmacht des Papstes In diesem Sınn annn Ianl

SIC als C1INEC päpstliche Instiıtution bezeichnen, dieDıiıe ekklesiologischen Grundlagen der Notwendigkeıt entspricht dafß der Papst
Obwohl die Kurıe AaUus synodalen, SCeMEIN- ber Miıtarbeıter verfügt, die ıhn beı der Aus-
schaftlichen Auffassung der Kırche hervorging, übung SCIHET. primatıialen un: patrıarchalen (d
hat SIC sıch bürokratischen Struktur personalen) Verantwortlichkeiten unterstutizen
entwickelt die mehr zıvılen Staat, ach der Auffassung anderer die Kurıe
«vollkommenen Gesellschaft» entspricht Kınıge der kollegialen orge der Bischöte tür das
der heftigsten Vertechter der perfecta- Wohl der SaNzZCH Kırche teıl Die Kardınäle sınd
Ekklesiologie gehörten enn auch der ROmı1- 1U ebenfalls Biıschöfe: auch Diözesanbischöfe
schen Kurıe aın gehören den Kongregationen d die leitenden

Auft dem /weıten Vatiıkanum forderten die Amtstrager der Melsten Kongregationen sınd
Biıschöfte Ce1INeE Reform der Kurıe, damıt diese ıhr Mitglieder des Bischofskollegiums. Der Papst
AÄAmt Wohle der Kıirche und als Dienst, den selbst handelt «11 Gemeinschatt» MItL den
S1C den geweıhten Hırten leistet» wirksamer anderen Mitgliedern des Kollegiums (can 342
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$2), also nıcht VO Bischofsköllegium getrennt zahl des Personals und das Fehlen des Gespürs
oder absehend. für die Verhältnisse iın den Kirchen rund die

Diese Ansıchten lıegen der 1m Gang befindli- Welt W as eıne Verwaltung VO Amtes
chen Dıskussion ber dıe Träger der höchsten hätte seiın sollen, Wr ın Wirklichkeit eıne Ver-
Gewalt in der Kıirche zugrunde. ach einıgen waltung, die VO Prestige und persönlıchen Be-
Autoren und auch ach «Lumen gentium» un ziıehungen abhıng.
zumal der Vorbemerkung ıhrem drıtten Kapı- Paul VI tolgte manchen Anregungen, die
tel handelt CS sıch Z7Wel] inadäquat verschiede- während des 7 weıten Vatiıkanums yemacht WOTI-

Träger: den Papst, der alleiın handelt (und den WAarcll, und retormierte zuerst das Sanctum
arum handelt die Kurıe ın seınem Namen un: Ofticıum!? un dann die gesamte Kurie??. ach
mMiıt seiner Vollmacht), und den Papst und die einıger Erfahrung mMIıt der Neuordnung tanden
weıteren Bıschöfe, die kolleg1al handeln. nde- jedoch einzelne Beobachter, die Ergebnisse sejen
A Rahner un: Congar, haben die Auffassung in mancher Beziehung Sal nıcht zufriedenstel-
WELEN,; daß der apst mıit den anderen lend!*.
Bischöfen als ıhr Haupt 1M Kollegiıum verbunden Die Verfahrensweisen, dıe Z bestimmt
1St, dafß der eigentliche Träger der höchsten sınd, eiınen Kompetenzkonflıkt lösen (ein
Gewalt das Kolleg1um sel Zuweılen IMNa der Hauptproblem VOTr den Retormen 1US 1908
apst als Haupt des Kollegiıums als einzelner un ach dem Codex VO sejen für
handeln, doch nNnıe kraft eıner anderen Gewalt als die Aufgabe nıcht gee1gnet, die regelmäßige
der, die dem Kollegiıum selbst eıgnet. Versammlung der Prätekten durch den Staatsse-

Eıne dritte Ansıcht wurde VOT dem Konzıl kretär un: das Prinzıp des «Dialogs» 7wischen
vertreten, doch nach «Lumen gentium» nıcht den betreffenden Kongregationen. FEıner der
allgemeın 1in Umlauf gebracht. Sıe W ar der Auft- Gründe, weshalb diese Vertahrensweıisen der
fassung, CS gebe blo{fß einen einzıgen Träger der Aufgabe nıcht gewachsen seıen, bestehe darın,
höchsten Gewalt, den apst, der manchmal al- da{ß sıch die Kompetenzen der verschiedenen
lein handle und zuweılen (z die Fejerlich- Kongregationen weıterhın überschnuıiıtten. Es se1l
eıt erhöhen) sıch mıt den Bischöten eiınem immer noch möglıch, sıch eıne Amtsstelle ZU-

kollegialen Akt vereıne. Da die Mitwıirkung des suchen, INall eın Problem oder eıne Sache
Papstes die entscheidende Determinante 1St; ob vorteıilhaftesten erledigen könne.
eıne ar wirklıch Akt des Kollegiums Ist;, tLrat Die Koordination mMıt den Bischofskonfteren-
diese Auffassung dafür ein, dafß die eigentliche ZCN, welche dıe Retform Pauls VI vorsah, wurde
Gewalt eINZ1g dem apst zukomme. iın der Praxıs VO mehreren Kongregationen

Dıiese Probleme werden weıterhin diskutiert; SaNnNSCH Dıie Forderung der Synode von 1969,
wırksamere Miıttel ZuUur Zusammenarbeıt A4USZUAT-die Kurienretorm ann S1€e nıcht lösen, wen1g

WwW1e€e der revidierte Codex dies versucht hat och beiten, bleibt ımmer noch ertüllen.
der Weg, Ww1e 11anl dıe Retorm herangeht, Die 1m Prinzıp geforderte wunschenswerte
bleibt VO der Diskussion betroffen, un: wırd Internationalisierung des Personals WAar ın der
sıch iın ıhm zwangsläufig die eıne oder andere Praxıs sehr schwier1g erreichen. Unter «Regı-
Sıcht wıderspiegeln. Eınıige haben 1n der CS mını> W ar eın «Personalamt» vorgesehen,
schlagenen «Lex peculıarıs» eiınen Versuch her- dafß dıe Rekrutierung des Personals (zumal der
ausgefühlt, der vorkonzıliaren Sıcht eıner Stabsmitglıeder innerhalb der verschiedenen
zentralisierten päapstlichen Gewalt zurückzu- Amter) dem schon vorhandenen Personal ber-
kehren. lassen blieb Es bestand eın folgerichtiges Re-

krutierungs-, Ausbildungs- und Bewertungsver-
tahren und auch keine wırksame Methode,Dıie Handlungsweise sicherzustellen, da{fß be] der Internationaliısıerung

Dıie Kritik des Konzıils wart der Kurıe geheimes der Kurie die Qualität des Personals nıcht 1absın-
Vorgehen, Kompetenzüberschneidungen und ke (d dafß die Kurıe nıcht Z «Abstellgeleı-

SC>» tür Leute werde, dıe INan daheiım loswerdenwidersprüchliche Antworten VO verschiedenen
Amtern VO  Z Die Arbeıtsweisen der Bürokratıe möchte).
erschienen schwerfällig un: den Verhältnissen Obwohl Diözesanbischöfe, die nıcht Kra
eıner weltweiten Kırche nıcht gewachsen. Dıie le sınd, theoretisch als Vollmitglieder der Kon-
Kritik bemängelte auch dıe unzulänglıche An- gregatiıonen gelten, haben S$1e 1n der Praxıs sehr
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wen1g Ihr Eıinbezug beschränkt sıch oft der ar en Dienst, die wiırkliche Notwen-
auf die jJahrlichen Vollversammlungen, und digkeit und die Leistungstähigkeit; INan solle sıch
selbst dort werden die pastoralen Erkenntnisse, die Prinzıpien der Subsidiarıität un:! der De-
dıe S1e beisteuern könnten, nıcht voll - zentralisıerung halten, die schon be] der Revision

des Kıirchenrechtscodex angewandt wurden: ter-
Von anderer Seite wurde eingewendet, damıt, ner sSEe1 be] der Formulierung der Normen stärker

daß der Kardıinalstaatssekretär ın die Stellung auft tachtechnische Strenge, begriffliche Präzı-
eınes Vorsitzenden über dıe anderen Abteilungs- S10n un! Nüchternheit achten,; wobel die
leiter gehoben worden sel,; habe INan den Einzelheiten spateren Regelungen überlassen
wahrhaft kollegialen Charakter des Kardınals- seıen, die jedes Amt tür seıne Tätıgkeiten VOrZU-
kollegiums verstofßen. Amter, die größerer nehmen habe
Unabhängigkeit dienen sollten, hätten das MEUE

System in theoretische und praktısche Schwierig- Überblick über das Schemakeiten gebracht.
Dıie vorgeschlagene Reform 1st in 160 Artiıkeln
enthalten, die mıt eıner Reihe allgemeıner Nor-U Dıie «Lex peculiaris»-Reform VDOonNn 7198)
Imen beginnen; darauf folgen Abschnitte ber

Fünt Jahre ach der Veröffentlichung VO  } «Regı1- jedes der dreifßig Hauptämter, die für die retor-
mın1>» ersuchte Paul NI die Vorsteher der Ku- mierte Kurıe vorgesehen werden. Diese Amter
rienämter, ıhre Erfahrungen beurteilen. 19/4 werden nach eıner beschränkteren Reihe VO
wurde eıne Kardinalskommission EINANNT, Klassıfizıierungen eingeteılt: in solche, welche
«Regimini» revidıeren: beim Tode Pauls VI Leitungsgewalt ausüben (Kongregationen un!
hatte diese ıhr Werk praktisch beendigt. Johan- Gerichte), un:! solche, die das ordentlicherweise
1CS Paul I1 bat das Kardıinalskollegium, nıcht iun (Räte, Kommuissıonen un Äl'l'lt€l’ tür
die Kurienretorm prüfen, und das Problem die Fınanzverwaltung).wurde 1ın spezıellen Kardınalsversammlungen Viele der vorhandenen Ämter bleiben beste-
1979 und 19872 erörtert®>. hen Eınıige VO ıhnen haben einen anderen Na-

Die Kardinäle torderten substantiellere Retor- men erhalten (Apostolisches Sekretarıat
ICN als die vorgesehenen, un: 1983 wurde eıne Staatssekretarıat: Kongregatıiıon tür dıe Funktio-

nen der Priester un: Dıakone Kleruskon-NeuUeE Ommıssıon VO  S Kurienbeamten EINANNLT,
die Reform durchzuführen!®. Dıie Gruppe gregation; Kongregatıon tür das gottgeweihte

begann ıhre Arbeit 1m Februar 1984 un verter- und apostolische Leben Kongregatıiıon für
tıgte iın 53 Sıtzungen das Schema, das be] der die Ordensleute un Siäkularıinstitute USW. ıne
Zusammenkunfrt der Kardıinäle 1M November MEGUEC Kongregation wırd vorgeschlagen für das
1985 erortert wurde. Lai:enapostolat; der bestehende Laijenrat wırd

Der Bericht, der das Schema einleıtet, giBt d. Z Rang eıner Kongregatıon erhoben. Die
VO  _ welchen Grundsätzen INan sıch be] der Ab- jeweılıgen diplomatischen Beziehungen werden
fassung leiten 1e418 Der Papst selbst legte Zzwel VO Rat tür die öffentlichen Angelegenheıten
Grundgedanken test: Das Werk solle mehr Pa- der Kırche behandelt: auch SI wüurde einer
storal ausgerichtet werden und CS se1l nach einer Kongregatıion erhoben werden.
orößeren Entsprechung zwıschen den Struktu- Dıie Kompetenzen einiger Kongregationen
ICN der Römischen Kurıe und den Dıiözesanku- sollen geändert werden. So WAar beispielsweise
rıen suchen, eıne wırksamere Zusammen- die Katechese eın Hauptanlıegen des Konzıls VO
arbeit Öördern. Die Kommissıon fügte tolgen- Trıent; CS beauftragte die Pfarrer, in ıhrer Ptarreı
de Grundsätze hınzu: Es sSe1 eıne wahre, eigentli- katechetische Unterweısung halten. Deshalb
che Reform vorzunehmen und nıcht bloß eıne oliederte sıch die Konzilskongregation, dıe Spa-Überarbeitung bestehender Normen; 6S sSEe1 mehr ter ın Kleruskongregation umbenannt wurde,
Folgerichtigkeit, Klarheit und Zusammenhang ıne besondere katechetische Abteiulung Dıie-
In den Kompetenzen der verschiedenen Abte1- würde vemäiß der vorgeschlagenen Reform
lungen anzustreben, damıt ınnerhalb der Kurıe der Kongregation für das katholische Erzıe-
die Funktionen organıscher verliıefen: 6S se1 hungswesen werden. Dıie Seminarıen, die 1Un

fordern, da{ß das Bestehen jedes Kurıenorgans der Katholischen Erziehung unterstehen, WEeI-
durch reı Krıiterien gerechtfertigt seın musse: den der Kleruskongregation geschlagen, die
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dann 1n Kongregation tür dıe Funktionen der das pastorale Denken den Tag legt, das der
Priester un! Diakone umbenannt würde: erzlı1e- apst VO ıhr erwartete
herische Probleme 1mM Sınn (1im Gegensatz Zudem wurde eines der Grundprinzıpien der

Bildungsfragen) würden be] der Katholischen Retorm ernstlich iın rage gestellt, nämlıch die
Erziehung verbleiben. Subsidıiarıtät. Wiährend diese eınes der rund-

Obwohl die Sakramentenkongregation mehr prinzıpıen für die Revısıon des Kirchenrechts-
eiıne Kongregatıiıon als ein Gericht bliebe, wuüuürde kodex bildete un: VO der Kommissıon, die mıt
s1e sıch mıiıt den verschiedenen Fällen, welche der Ausarbeitung des Schemas über die Kurien-
Sakramente betreffen, befassen, die 1U VO ıhr retorm betraut worden WAal, hne weıteres ak-
selbst und der Kongregation tür die Glaubens- zeptiert wurde, bezweitelten die Kardınalsver-
lehre behandelt werden (Buße, Weıihen, Fälle des sammlung VO 1985 un wiederum die Außeror-
Paulinischen Privilegs). Die Kompetenzen der dentliche Synode dıe. Möglıchkeit, 1ın der Kırche
Kongregatıon tür die Evangelısıerung der Völker das Subsidiarıtätsprinzıp anzuwenden. MNer
(Propaganda Fıde) wurden eingeschränkt wer- Schlußbericht der Synode stellte die rage, ob

sıch die Subsidiarıtät 1n der Kırche anwendenden Dıie Funktionen der Sekretarıate, die wäh-
rend des Zweıten Vatiıkanums 1Ns Leben traten lasse, nıcht WI1e und 1n welchem Ausmaß. Damıt
das für dıe Einheit der Christen, das tür die geht 11all diesbezüglıch weıt von dem ab, W as
nıchtchristlichen Religi1onen und das für die den Synoden von 196/ und 1969 erortert wurde,
Nıchtglaubenden) würden beschnitten, da S1e un stellt sıch der vorgeschlagenen Kurienre-
Räten würden, während dıe Kommissıon lustıitıa torm eın besonderes Problem.
el DPax (dıe sıch mıt Gerechtigkeit und Frieden 1n Mehr VO der Praxıs AUS gesehen, entspricht
der Welt befalst) mıiıt dem Rat Cor Unum vereınt dıe vorgesehene Retorm den Anlıegen, die ıhr
würde, der die innerkirchliche Beıihiltfe Miıs- den Anstoß gaben, nıcht richtig. Der Papst
siıonswerke koordiniert. wüunschte eıne Organısatıon, die den typıschen

ine orößere Änderung in den allgemeinen Diözesanstrukturen besser entspräche, doch die
Normen tür alle Kuri:enämter wurde die oll- vorgeschlagene Reform tührt eher die herkömm-
macht anerkennen, die der stellvertretende Chef, lıche Aufgabenteilung in der Kurıe weıter, als
der Sekretär, de facto ausubt. Dieser Beamte dafß S1€e den üblichen diözesanen Tätigkeiten ent-
würde eınem stımmberechtigten Mitglied SE1- spräche. Statt alle dıe Angelegenheıten, die
MT Kongregatıiıon werden. Das System der kolle- auf der diözesanen Ebene als «Fälle» behandelt
x1alen Leitung innerhalb der Kongregatiıon 1ın werden, Gerichte überweisen, werden
dem Sınn, da die Kommissıon VO  S Kardınälen einıge der Sakramentenkongregation vorbehal-
und Diözesanbischöfen miıt den höchsten Funk- ten Es 1st eın Dıiıkasterium vorgesehen, das sıch
tionen des Amtes, mıiıt dem Tretten VO Maßnah- eıgens mıt eıner Hauptsorge 1n der Kırche VO
INEeEN und dem Fällen von Entscheiden betraut ist, heute befassen würde: mMIıt dem eld ach dem
wüurde geschwächt, da auch der Stab gleich w 1e€e Schema sınd alle Ämter der Finanzverwaltung
die Kardinäle und Bischöfte der Kongregation tfür kurienınterne Operationen gedacht.
angehören würde und da Gesuchen, eıne oll- Der Kompetenzenkontlıkt bleibt eın Problem,
versammlung abzuhalten, 1U dann entsprochen lange CS möglıch iSt; sıch eıne entgegenkom-

mende Amitsstelle auszusuchen. Es 1St freilichwürde, «WEeNnN A erscheint».
zuzugeben, da{fß ohl keine realisıerbarere 190=
SUuNng tinden 1St, als da{ß I1nl weıterhın VOEinwände spezıfısche Elemente gemeınsamen Arbeitsgruppen Gebrauch macht,

Von der Theorie her hat INan dem SchemaC= W1e das 1m Schema vorgeschlagen wırd
worten, 6S ermangle einer gesunden ekklesiolo- Im Schema 1St wıederholt VO der Koordina-

tıon mMı1ıt Bischotskonterenzen SOWI1e VO  — deryıschen Grundlage. Wıe weıter oben erortert,
besteht eiıne Anzahl ungelöster Probleme, die Kompetenz der Diözesanbischöfe und der Bı-
eiıne Institution W1e€e dıe Römische Kuriıe betret- schotskonferenzen die ede Dıie praktischen
ten, daß VO verschiedenen Gesichtspunkten Anregungen der Synode VO 1969, W1e€e das iın die
Aaus etwelche Kritik erwarten ist. Die Revısıon Tat umgeSsetztL werden kann, sınd jedoch nıcht
scheıint sehr techniısche Einzelheiten be- übernommen worden, und CS scheint 1mM Schema
SOFrgL se1ın, da{fß sS1e nıcht Ur dıe ekklesiologi- auch keine Vorsorge für eine solche Zusammen-
schen Probleme übersieht, sondern auch nıcht arbeıt getroffen worden se1n.
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Die Personalirage wırd 1mM Schema nıcht aNSC- Kurıe un Synode

sprochen, abgesehen VO der gleichartıgen Aus-
SagC über dıe Internationalisierung W1€e in «Regı- Di1e Antwort auf dieses Schlufsproblem-
m1nı». Das Schema scheıint iın dieser Rıchtung schaulicht die weıterdauernden Fragen ın bezug
wen1g gründlıch se1ın, als daß CS eıne echte auf die Beziehung zwıschen dem Kardinalskolle-
Retorm herbeizutühren vermöchte (was doch z1um als eıner eıgenen Institution, der Römıi-
nach den tür dıe Revısıon geltenden Grundsätzen schen Kurıe un der Bischofssynode. Be1l der

Kardınalsversammlung sollen ein1ıge sıch derhätte der Fall se1ın müssen). Dıie Kommıissıon sah
dieses Problem, überliefß aber der höheren AÄAuto- vorgesehenen Behandlung des Sekretarıats Z

rıtät, bestimmen, ob eın «Personalamt» Förderung der Einheıit der Christen widersetzt
schaffen sel. och L1UTE dann, WwWwenn 111all dem haben, und dıe Synode sprach dem Anlıegen des
Personalsystem echte Beachtung schenkt, kön— Okumenismus 1n der weıteren Durchführung
nen weıtere Elemente der Retorm Zzu Tragen der Beschlüsse des 7weıten Vatikanums einen
kommen. hohen Stellenwert An der Synode wurden

Die Eınbeziehung VO Diözesanbischöten un wiederholt Stimmen laut, welche verstärkte öku-
VO  5 Kardınälen, dıe Diözesanbischöfe sınd, menische Anstrengungen torderten.
scheint VO Schema nıcht verstärkt werden. Unter diesem Problem lıegt das och grundle-
Vollversammlungen, denen alle teilzunehmen gendere, naäamlıch die rage ach der relatıven
haben, werden nıcht einmal jahrlich einmal C Wiıchtigkeıit der Synode und der Römischen Ku-
tordert (Sıe sınd NUuUr «Quantum Her] » rıe Dıie Theorıie, die der Leıtung in der Kıirche
jäahrlich abzuhalten, daß der Leıiter des ıka- zugrunde lıegt, 1St das Zusammenspiel 7zwischen
sterıums tür eın oder mehrere Jahre bestimmen der exekutiven Verantwortung und der kollekti-
dürtte «Hier1 NO potest»). Falls eın Dikasterium ven Konsultation auf der eınen Ebene und der
nıcht genügend ernsthafte Geschäfte erledigen schöpferischen Spannung 7wıischen der kolleg1a-
hat, damıt sıch eine jäahrliche Vollversammlung len und der persönlıchen Autoritätsausübung auf
aufdrängt, scheint sein Bestehen aum den Krite- der anderen Ebene

Kuri:enbeamte haben wıederholt die Auffas-rien entsprechen, die tür die Revısıon aNZC-
NOIMNMEN worden sınd SunNnzg KEIECN; dafß die Synode eıne beratende

Dıie vorgeschlagene Unterscheidung 7zwischen Körperschaft un! ıhrer Natur nach mehr papst-
ıch als kollegı1al sel. Andererseıts haben S1e dieAmtern, die eıne Leitungsgewalt ausüben, un!

solchen, die das nıcht tun, nımmt die theoreti- Kuriıe als eıne ausführende, Beschlüsse fassende
schen Probleme ber die Natur der Vollmacht Körperschaft betrachtet, die 1im Namen

STES kollegial tätıg sel. des Pap-
der Kurie selbst nıcht genügend Zudem 1st
eSs nıcht klar, welche Krıiterien Nanl sıch halten Auft dem Konzıil sahen jedoch die Verfechter
soll; diese Unterscheidung 1n der Praxıs der Synode die Dınge anders. Für einıge

Antragsteller sollte dıe Synode eın Ausdruck deranzuwenden. Beispielsweise 1St CS nıcht klar,
welche Ausübung von Leitungsgewalt dieC kolleg1alen orge der Mitglıeder des Bischofskol-
sehene Kongregatiıon tür das Laienapostolat VO leg1ums un: somıt eıne Oorm VO Kollegialıtät
Sekretarıiat (bzw. dem künftigen Rat) für die se1n, WwWenNnn auch nıcht im vollsten Sınn. S1e sollte
Förderung der Einheıit der Christen untersche1- dem apst bel der Leıtung der Gesamtkirche
den soll Deren Okumenisches Direktorium beistehen!”. In gewissem Sınn würde dies besa-
bleibt ın der katholischen Kırche VO heute oCNH,;, da{ß dıe Kurj:eniämter den 72006 Synode VeTr-

sammelten Bischöten Rechenschaft ablegen soll-geltendes Gesetz.
Dıie Behandlung des Sekretariats ZUrTr Förde- LCH; und in der Praxıs lagen den Synodenver-

Iunz der christlichen FEinheit wurde enn auch sammlungen regelmäßige Berichte verschiedener
Kuri:eniämter VO  BZ umstrittensten Punkt in.der vorgeschlage-

MN Retorm. Viele tassen das Schema als antı- Keıine dieser Ansıchten scheıint jedoch der
ökumenisch auf, als eınen Versuch, das auf der Realıtät der Kurıe un der Synode Banz
Ebene des Heılıgen Stuhls verantwortliche Amt entsprechen. Jede dieser Instiıtutionen esteht für
tür Okumenismus degradieren un seinen sıch, und ıhre gegenseıtıge Beziehung 1St weder
Leıtern un:! Tätigkeiten viele Einschränkun- in der Theorie noch 1m (jesetz klar [DDaran tragen

ZU Teıl die verschiedenen ekklesiologischenCM aufzuerlegen, dafß CS nıcht mehr wırksam
arbeiten annn Fragen dıe Schuld, die weıter oben erortert WOTI-
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den sınd Es gyeht auch darauf zurück, daß die mıt den gleichen Geschätten. Das Ergebnis 1st
beiden Körperschaften sıch L11UT inadäquat VonN- eıne Kräftezersplitterung und, WI1e€e das in der
einander unterscheiden: Dıie Vorsteher der ku- Reaktion auf das Schema Z Kurienreform ZU
rialen Kongregationen sınd automatisch Mitglıe- Ausdruck kommt, vertehlt INnNnan dabeı, sıch auf
der der Bıschofssynode. elınes der realen Probleme tatkräftig konzen-

Wıe die 1mM November 1985 gemachte Erfah- rieren. ine Kırche, deren Kräfte mehr und
rung ze1gt, 1St diese Beziehung klären. )as mehr beschränkt sınd, deren Bedürfnisse sıch
Kardınalskollegium, dıe Römische Kurıe und die jedoch ausweıten, annn sıch eınen solchen Luxus
Bischofssynode haben vielfach dıe gleichen Miıt- nıcht eıisten.
olieder, befassen sıch jedoch nıcht koordiniert

— Das «Schema Legıs Peculıiarıs de Curıa Romana» (Typıs 13 Apostolische Konstitution «Regıiminıi Ecclesiae unıver-
Polyglottis Vatıcanıs, wurde sub secretio den Pauls VI VO' 15 August 1967, In AAS 59 (1967)Kardıinälen und den Präsıdenten der Bischofskonferenzen ıIn s85—9728
Umlauf gebracht, damıt diese sıch VOT der Kardinalsver- 14 Vgl Sanchez Sanchez, Pablo VI Ia Retorma de 1a
sammlung VO November 1985 AazZu außerten. Cur1a Romana, In: evısta Espanola de Derecho Canönıico

Vgl Del Re, La Curıia Romana: Lineamenti StOr1CO- (1966) 461—478; 23 (1967) 85—107); ders., La Constitution
z1uridic] (Rom A970) Dieses Buch teılt die Geschichte 1in Apostolique «Regimini FEeclesiae Uniıiversae» S1X Al apres,tünf Perioden eIn:; die spateren Retormen der Bürokratie me Ännee Canonique 70 1976) 3366
anderten jedoch deren Grundstruktur nıcht. 15 Obwohl S1E ihrer Zeıt nıcht als tormelle Konsıistorien

Vgl Kuttner, Cardınalıs: The Hıstory of Canonical betrachtet wurden, bezeichnet die Einleitung ZU «Schema
Concept, In: Tradıtıo (1945) 129—214 Legıs Peculiarıs» beide Versammlungen als «Konsıstorien».

Vgl dıe Apostolıische Konstitution «Immensa aeternı 16 Dıie Kommıissionsmitglieder G1l Kardınal Sabattanı
De1» Sixtus’ VO' Januar 1558 (Apostolische Sıgnatur), Vorsitzender; die Bischöte (53a-

Zu der Synode VO 1969 vgl Farhät, De Prımo SnNON (Rat für dıe Famılıe), Castıllo Lara (Codex-Kommis-Kxtraordinario Synodi Coetu (1 In: onıtor Ecclesiasti- s10N), Coppa (Staatssekretarıat), Grocholewski
CUS 1972) 3—23, spezıell 9—15 (Apostolische Sıgnatur) un: Msgr. Ranaudo und Msgr.Vgl OUttavıanı, Institutiones lurıs Publicı Eccle- Marra (Güterverwaltung des Apostolıschen Stuhles).S1astıcı, Bände, Kom Zur Zeıt des Zweıten Vatıka- 1/ Vgl die Erörterung be1 Mörsdorf, 1a0 E
UumMns war Ottavıanı eıner der kraftvollsten Vertreter des
Verständnisses der Kırche als eıner socıetas perfecta Aus dem Englischen übersetzt von Dr August Berz

Christus Domuinus,
Lumen gentium,
Apostolische Konstitution «Sacrae disciplinae leges» Jo-hannes Pauls IL VO: 25 Januar 1983, 1n: AAS (1983) 3n M PROVOST

1Ö Vgl dıe Erörterung bei Mörsdorft 1ın seiınem Kom- 1939 iın Washıngton, C 9 geboren. Theologische Studien
mentar «Christus Omiınus» In: Lexikon tür Theologie der Universıität LOwen, Belgien. 1963 für die 107zese
und Kırche, Das Zweıte Vatikanısche Konzıl, Dokumente Helena, Montana, ordıinıiert. 1967 Doktorat in Kanonischem

Recht der Lateran-Uhniversiıtät ın Rom vAKanz-un! Kommentare 11 (Freiburg/Basel/Wien 1967
132—133 ler unı Offtizıal der 10zese Helena. eıt 1979 Mitglıed der

Vgl Congar, Notes SUur:r le destin de |’ıdee de Fakultät tür Kanonisches Recht der Katholischen Universität
collegialıte ep1iscopale) C} Occıdent age (VI1‘— XVI® VO' Amerika ın VWashington, Seitdem auch leitender
sıecles), 1n : La collegialite episcopale: Hıstoire et theologıe Herausgeber der Zeitschrift «The ]urist» ; eıt 1980 aulserdem
(Parıs 91 Exekutivkoordinator der Canon Law Socıety of meriıca.

12 Motu propri0 «Integrae servandae» Pauls \VAR VO Anschrift: The Catholic Universıty of Ameriıca, Dept. ot
Dezember 1965, 1n * AAS (1965) 952—955 Canon L_aw, Washington, 200064, USA
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